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Erika und Georg Büchsler aus Reutlingen
feiern heute, Donnerstag, ihre diamante-
ne Hochzeit. (a)

Emma und Friedrich Landmann aus Bet-
zingen feiern heute ihre goldene Hoch-
zeit. (a)

PERSÖNLICHES

Heftige Kollision
REUTLINGEN. Zwei Verletzte hat es bei
einem Verkehrsunfall am Dienstag gege-
ben. Eine Autofahrerin stand um 13.20
Uhr mit ihrem Fiat an einer Bushaltestelle
in der Tübinger Straße. Beim Einfahren in
den fließenden Verkehr übersah sie einen
von hinten kommenden Citroën, der in
Richtung Betzingen unterwegs war. Die
Kollision war so heftig, dass sich beide
Fahrerinnen leichte Verletzungen zuzo-
gen. Beide Autos waren nicht mehr fahr-
bereit. Der Schaden wird auf 15 000 Euro
geschätzt. (pol)

Radfahrer verletzt
REUTLINGEN. Beim Abbiegen von der
Straße Obere Wässere in die Seestraße
kollidierte am Dienstag um 14.45 Uhr eine
Autofahrerin mit einem Radfahrer. Der
Radler, der bei dem Unfall verletzt wurde,
war entgegen der Fahrtrichtung auf dem
Fahrradstreifen unterwegs. Der Schaden
beträgt 2 000 Euro. (pol)

POLIZEI-REPORT

VEREINE + VERBÄNDE

Gleich richtig helfen
REUTLINGEN. Bei Unfällen und plötzli-
chen Erkrankungen sind richtige Sofort-
maßnahmen lebensrettend: Was zu tun
ist, zeigt das Deutsche Rote Kreuz im Rah-
men eines Lehrgangs am kommenden
Samstag von 9 bis 17 Uhr im Schulungs-
raum des DRK-Ortsvereins Reutlingen in
der Lederstraße 92. Die Kursgebühr
beträgt 40 Euro. Coronabedingt ist die
Teilnehmerzahl auf zehn Personen
beschränkt. Anmeldung ist ausschließ-
lich per E-Mail möglich.(v)

kurse@drk-ov-reutlingen.de

IN KÜRZE

REUTLINGEN-SONDELFINGEN. Der
Sondelfinger Ortschaftsrat kommt am
Montag, 2. November, um 20 Uhr im Sit-
zungssaal des Bezirksamts zusammen.
Auf der Tagesordnung steht zunächst eine
Einwohnerfragestunde. Dann folgen Mit-
teilungen und die Vorstellung der geplan-
ten Maßnahmen am Regenüberlaufbe-
cken Reichenbachstraße. Zum Schluss
gibt es Anfragen und Anträge. Aufgrund
der aktuellen Situation ist die Anzahl der
Besucherplätze stark begrenzt. Anfragen
können aber auch telefonisch, schriftlich
oder per E-Mail an das Bezirksamt gestellt
werden. (eg)

bza.sondelfingen@reutlingen.de

Maßnahmen am
Regenüberlaufbecken

STADTBIBLIOTHEK

Miteinander über Bücher reden: Am
Dienstag, 4. November, um 17 Uhr trifft
sich die Gesprächsrunde mit Ute Bruckin-
ger zu einem Austausch von Leseerfah-
rungen im Großen Studio im dritten Ober-
geschoss der Stadtbibliothek. Im Mittel-
punkt steht das Buch »Die einzige
Geschichte« von Julian Barnes. Die Besu-
cherzahl ist begrenzt, um Reservierung
(mit Angabe von Kontaktdaten) bis 30.
Oktober wird gebeten.

07121 3032847
stadtbibliothek.veranstaltungen@

reutlingen.de

FREIZEIT + BILDUNG

Schule – Allensbach-Umfrage zur Digitalisierung an baden-württembergischen Schulen fällt eher schlecht aus

VON RALF RITTGEROTH
UND MAXIMILIAN OTT

REUTLINGEN. Schulen gehören zu den
Bereichen, die durch die Corona-Pande-
mie besonders betroffen waren und sind.
Über Monate war an einen Regelbetrieb
nicht zu denken. Seit dem Ende der Som-
merferien gibt es unter Auflagen wieder
Präsenzunterricht und einen breiten Kon-
sens, dass eine neuerliche flächendecken-
de Schließung von Schulen unbedingt
vermieden werden sollte.

Das Institut für Demoskopie in Allens-
bach hat jetzt mit den baden-württember-
gischen Tageszeitungen die Bildungspoli-
tik im Land unter die Lupe genommen.
Bürgerinnen und Bürger des Bundeslan-
des kritisieren das Krisenmanagement an
den Schulen, die Hygienekonzepte und
die digitale Ausstattung. Die Ergebnisse
stützen sich auf etwa 1 000 Befragungen
mit einem repräsentativen Querschnitt
der baden-württembergischen Bevölke-
rung ab 18 Jahren. Dabei sind gerade die
Umfrageergebnisse zur digitalen Ausstat-
tung und Homeschooling besonders in-
teressant.

69 Prozent der Befragten gaben an,
dass ihre digitale Ausstattung zu Hause
ausreichend sei. Werfen die Befragten
ihren Blick hingegen auf die Schulen, fällt
das Fazit deutlich negativer aus. Nur
34 Prozent meinen, dass die Schulen ent-
weder »gut« oder »sehr gut« mit Compu-
tern und anderen digitalen Medien ausge-
stattet sind. 65 Prozent der Eltern haben
zudem den Eindruck, dass sich dieser
Zustand in den letzten Monaten – trotz
Corona und des erforderlichen Online-
Unterrichts – nicht verbessert habe.

»Es ist klar, dass es
vielen Eltern immer
noch zu langsam geht«

Noch schlechter beurteilen die Befrag-
ten die Digitalkompetenz der Lehrer. Nur
18 Prozent finden, dass die Lehrkräfte
ausreichend ausgebildet und geschult
seien. 68 Prozent wiederum sehen diesbe-
züglich noch reichlich Nachholbedarf. Ist
an diesen ernüchternden Einschätzungen
etwas dran? Der GEA hat nachgehakt:

So erklärt Roland Hocker, Direktor des
staatlichen Schulamts in Tübingen: »Vom
reinen Ausbildungsstand bringen die
Lehrkräfte nur bedingt inhaltliche Kom-
petenzen für Digitales mit. Im Studium
gibt es nämlich keine zusätzlichen Fächer
wie Informatik«, erläutert er. Mit Lehr-
kräften, die Studiengänge wie Informatik
studiert haben, lasse sich das notwendige
Know-how aber in die Schulen hineinfüh-
ren. »Außerdem sind diese Themen fester
Bestandteil der Fortbildungen«, ergänzt
er.

»Zufriedenheit trifft es nicht«, bilan-
ziert Hocker über die bisherigen, aus
Corona resultierenden Ergebnisse im
Schulwesen. Die Situation sei für alle
Beteiligten eher belastend. Der Schul-
amtsdirektor beschreibt es so: »Unsere
Schulen kommen in eine Situation, bei
der jeder mit Ansprüchen kommt und die-
se sollen jetzt mehr oder weniger die Eier
legende Wollmilchsau spielen. Damit
überfordern wir die Schulen«.

Positiver bewertet der Vorsitzende des
Reutlinger Gesamtelternbeirates, Thomas
Kuchelmeister die Entwicklung: »Reutlin-
gen ist in Sachen Digitalisierung mit sei-
nen Schulen auf einem guten Weg und
Corona hat diese Entwicklung beschleu-
nigt.« Zu den Umfrageergebnissen,
wonach sich eine deutliche Mehrheit
noch viel Nachholbedarf bei digitaler
Technik und Kompetenz der Lehrer sieht,
kommentiert er so: »Es ist klar, dass es vie-
len Eltern immer noch zu langsam geht.«
Er habe aber den Eindruck, dass dies nicht
durchgehend für alle Lehrer gelte. Es gebe
sehr viele engagierte Lehrkräfte in Reut-
lingen, die digital wirklich fit seien.

Thomas Kuchelmeister bewertete im
Gespräch mit dem GEA die Ausstattung
der Schulen mit digitaler Technik positiv.
Die Reutlinger Klassenzimmer bekämen
sukzessive immer mehr Digitaltechnik,
»Das geht von digitalen Tafeln über Tab-
lets bis hin zu Dienstrechner für die Leh-
rer«, so Kuchelmeister. Die Stadtverwal-
tung als Schulträger unterstütze diese
Entwicklung aktiv.

Gleichzeitig müsse die Fortbildung der
Lehrer weiter verbessert werden. Das
betreffe sowohl die Kompetenz im
Umgang mit den Geräten, als auch die
Fähigkeit die Technik für digitale Unter-
richtsformen einzusetzen. Er sieht die
oberen Schulbehörden und das Kultusmi-

Realität oft besser als der Eindruck

nisterium in der Pflicht, dies alles zu
unterstützen. Letzteres müsse auch die
professionelle Wartung und die techni-
sche Unterstützung für Technik und Gerä-
te sicherstellen. Außerdem müsse die
Landesregierung den weiter bestehenden
Lehrermangel beseitigen.

In ziemlichem Gegensatz zu den
Umfrageergebnissen zeigt sich die Ent-
wicklung beim Reutlinger HAP-Grießha-
ber-Gymnasium. Mit Blick auf die Digita-
lisierung an seiner Schule sagt Marcus
Fuhrich, der stellvertretender Schulleiter,
mehrfach den Satz: »Corona hat die ganze
Entwicklung mächtig beschleunigt.« So
bekommt das Gymnasium nach seinen
Worten unter anderen noch 160 zusätzli-
che Tablets für die Schüler- und Lehrer-
schaft. Rund 100 sind bereits im Bestand
der Schule.

In den letzten Monaten habe sein
Gymnasium zusammen mit der Stadtver-
waltung einen sogenannten Medienent-
wicklungsplan erarbeitet, der dazu
geführt habe, dass die Schule die entspre-
chenden Geräte finanziert bekommen
habe – auch mit Mitteln aus dem soge-
nannten Digitalisierungspakt für Schulen
des Bundes.

Für Fuhrich ist die Digitalisierung
nicht mehr aus Schule und Unterricht
wegzudenken. »Wir haben hier den
Anspruch, dass jede Schülerin und jeder
Schüler über ein Tablet verfügen muss –
und wenn sie kein eigenes haben oder
sich leisten können, dann wird ein Gerät
gestellt.« Etwa 90 der rund 780 Schüler
hätten den Antrag auf ein solches Gerät
gestellt. »Das bekommen sie dann für ein
Jahr ausgeliehen«, erklärt Fuhrich.

»Nach den
Herbstferien geht
es richtig los«

Für ihn scheint der Anspruch, dass alle
an seiner Schule ein Tablet erhalten sol-
len, nahezu erfüllt zu sein: »Nach den
Herbstferien geht es richtig los«, sagt er
und er scheint sich darauf zu freuen.

In diesem Zusammenhang lobt er die
Stadtverwaltung Reutlingen, die bereits
eine Initiative auf den Weg gebracht habe,
dass dies für alle Schulen umgesetzt wer-
den soll: »Eine entsprechende Gemeinde-
ratsvorlage gibt es bereits dazu«, weiß
Marcus Fuhrich. Auch diese Entwicklung

habe Corona beschleunigt. Für ihn geht es
aber um mehr: »Die Ausstattung mit der
digitalen Hardware ist das eine, das ande-
re ist, dass die Digitalisierung selbstver-
ständlicher Bestandteil des Unterrichts
werden muss«, so der stellvertretende
Schulleiter. Die Technik helfe ungemein
bei der individuellen Förderung der Schü-
lerinnen und Schüler. Er erklärt es an
einem Beispiel: »Wenn die Klasse eine
Aufgabe auf dem Tablet zu lösen hat,
kann ich über die entsprechende App auf
meinem Gerät erkennen, wer es richtig
macht und wer noch Schwierigkeiten bei
der Lösung hat. Dann kann ich mich um
diejenigen mit Schwierigkeiten kümmern
und es ihnen noch mal erklären. Es gebe
eine Vielzahl von Apps, mit der so im
Unterricht gearbeitet werden könne.
Seine Kollegen hätten sich in Technik und
Programme eingearbeitet, Fort- und Wei-
terbildung betrieben. Marcus Fuhrich
lässt auch keinen Zweifel daran aufkom-
men, dass seine Schule nach den Ferien
unbedingt mit dem Präsenzunterricht
weitermachen will. Das würden Lehrer
auch Schüler auch so sehen. Einen Lock-
down wie im Frühjahr wolle eigentlich
niemand mehr erleben. Schule lebe von
dem gemeinsamen Interagieren und vom
persönlichen Erleben. Sollte es dennoch
zu erneuten Schulschließungen kommen,
seien am HAP Grieshaber Gymnasium
alle besser als im Frühling vorbereitet auf
ein erneutes Homeschooling. (GEA)

Schulen in Baden-Württemberg sollen besser mit digitaler Technik ausgestattet werden. In Reutlingen wird die Entwicklung recht positiv bewertet. FOTO: GENTSCH/DPA

Marcus Fuhrich,
stellvertretender
Leiter des HAP-
Grieshaber-Gymna-
siums in Reutlin-
gen-Rommelsbach,
ist überzeugt von
der digitalen Tech-
nik. Aus dem Roll-
koffer hat er eines
der zahlreichen
Schülertablets her-
vorgeholt. Im Vor-
dergrund ist der
digitale Lehrer-
arbeitsplatz zu
sehen und die digi-
tale Leinwand über-
deckt die alte analo-
ge Tafel.
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Frage 2 – Hat Homeschooling bei
Ihnen gut funktioniert?

Frage 2 – Glauben Sie, dass Lehrer für
den digitalen Unterricht ausreichend
ausgebildet und geschult sind?

Frage 1 – Wie bewerten Sie die Aus-
stattung in Schulen mit Computern und
anderen digitalen Medien?

Freundeskreis für Suchtkrankenhilfe
Reutlingen-Hohbuch: Heute, Donners-
tag, 20 Uhr Treffen im Gemeindezent-
rum. Pestalozzistraße 50. Gäste willkom-
men. Infos: 07121 239998.

TERMINE


